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85 m. udgetkommifſion des Reich tags ſetzte 
am geſtrigen Dienſta; bie Berathung der Militärvor- 
Lage fort, und zun bei dem Titel Nuocganilatioa der Armee ⸗ 
torpl. Die Mebrauig ben hierfür: würden an fortdauernden 
Aus gaben 1819 579 M b tragen, an einmaligen 17—18 Milli⸗ 
onen. In der Debatte erklärt Reiegzminiſter v. Goß ler, er 
bitte voa dem Wanſche des Abg. Geoeber abzuſeh en. die Voclage 
durch allgemein politiſche Motive, durch eine Darlegung der 
Weltlage zu ſtütz n, da eine ſolch: Debatte nicht förderlich fein 
würd. Dat Anſehen Deutſchlandt im Ausla ide ſal durch den 
wohn Erfolg uaſrer eben aufgelegten Aalelh en genfi jen) ill a. 
riet. Man möge die Militäcoorlage nicht mit politiſchen Mo⸗ 
tiven verg tick en, ſondern fi: mr Ha vom militäriſch en Stand- 
punkte betrachten. Sodann ſpeicht der Minifter über die Ver⸗ 
wendung der Truppen und fühet aus, daß Alles darauf hin 
dränge, z tnächſt die jüngeren Nmiſchliften in die 5 Linie 31 
Rılın und die älteren Laute zurücktreten zu laſſ n. Die franzö⸗ 
\ Ri: Arme habe bedeu zen : Foctſcheitte gemaht u 1d ſei der 
Aunſrigen durch us eben du zeig. Edenſo arbeiten die Raſſ n ſehr 
tunergiſch an der Vervollkommauag ihrer O. ganiſatio a. Die Ans 
der Vorlage werde den Frieden auf Jihre hinaus fichern. 
Nach längerer Debatte wird alsdann die eine der beiden 3 
vorlagen, nämlich die No gell: zum Militärgeſetz vom Mai 
1874 welch: die Neuoraaniſation der 6 
' beteiff, bei vollbeſetzter Conn ſſ on mit 2) gegen 8 Stim nen 
angenommen. Dizeg en ſtem nn nut die Fe eiſt nigen, 
— der feeifinnigen Vereinigung, die Sozialdemokraten und 
olen. Dirauf warde über die in der Voclag: über die 
Peiedenspräſenzſtärke g forderten 625 „Bataillone J ſanterie abge 
Rimmi. Dieſe Poſttioa wird mit 15 gegn 10 Stim nen gleich 
als angenommen. De Lieber (Tit.) hatte ſi h hier, wie e: 
erklärt aus Geladen der G ſchifteoconuag der Koftimmuag ent · 
Dalten. Hute wird die B.rathu ig fo: etzeſetz Jı der 
Centrumtpreſſe wird zum Teil heftig gegen n bie Führer 
der Rich itagefraction des Centrum; w:g:n deren wohlwollender 
Haltung zus Militäcvoslage opponirt. 

Die Bereinigung der Steuer und Wirth⸗ 
[Gaftsreformet bat ſonben ihre H up. gerſamm⸗ ung in 
Berlin abgehalten. Ecſt zr G.genſtaad der Berathungen war der 
Arbeitermangel im G.biete der Landwirthſchaft. Es wurden 
verſchiedene Abhilfmaß regeln vorgeſchlagen, die aber ſchon im 
preuß i den Abg o ebneten haue gemacht worden fir). Eine dauernde 
und durchgreifende Bf rung der Arbeiternoth werde indeſſ n 
nu: zu erreichen fein durch die allgemein: Hebung der Big: der 
Landwerthſchaft. 

gerne: tagte in Berlin der Sonderausſchuß z 
| Betämpiung der Thler krankheiten. Wie Prof. 
Sagerling koaſtatirte, iſt die Forſchung bezüglich des Ecregers 
det Maul: und Klauenſeuche bisher erfolglos geweſen; auch ein 
zuverläfft ger Inpiſtoff z um Schutze gegen dieſe Krankheit iR noch 
nicht gefunden. Der Ausſchuß beſchloß, das Direktorium der 
deutſchen Landwirthſch iftsgeſellſch ift zu erſuchen, für eine ſcharfe 
8 der ſeu Hengeſetz ichen Beſtimmu igen zu ſorgen. 
Gleichzeitig wurde eine Nom miſſion eingeſetz, welch! einen 
Extwur; von Befiimmungen zur R gelung des Biehſtandes und 
des de Marktverkehr 4 auszwbeiten fol. Bf bloff en wurden — 


Werden unſere Winter milder? 
wo: Kimztolozid: Sue vo De. Cart Rub. Kreusner. 
Nachdruck verboten. 


e. iſt ſehr nat lich daß jeder Water, welcher ſich in 
ſeinem Verlauf durch ungewö zulich: Kälte oder Wärne, durch 
‚ Rbermäßige Schneefüll⸗ ober große Trodmpeit von der mittleren 
Norm auszeichnet, die Grundlage zu z 20 fl ſen Be rmathungen und 
Theorien Über die langſame Aenderung unſeres Klimas und über 
den Verlauf der darauf folgenden Sommer und Winter Anlaß 
5, Nach Freiherr von Knigge und feinen Nachfolgern it 
eilich dar Geſpräch Aber das Wetter ſtreng verpöat; nichts deſto 
a un 8 ge ae der Jahreszeiten derart tief 
ng a der die * gl den L bens. 
ee 8 32 ang deuteten Feagen ag voll: B. 
eutſchland und Oiſterreich, ja 
fischen am Ende eines ungewö ynlich en un er 
immerhin ein Nachwinter vo. etlichen Woche er Mitte 


Woche n, wie 
zum H ervorholen 
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deutſchen (ent 8. l. feat) 150 


Pens: allerdings es 2 m — 1 
der Pelze zwingen, der Charakter jägeigen 28 
mutſchieden, und da auch fein Vorgänger fig — 
Temperatur auszeichnete. erhebt ſich die Frage. ob wir im All. 
zemeinen einer Periode von wärmeren Wintern entgegenſteuern. 

Die Diskuſſion aller hierbei in B tracht zu ziehenden Umſtände 

Würde ein Buch füll n; es genügt aber unter Hinweglaſſung der 
lreichen kleineren Faktoren, welche nur minimale Tmpera tur- 
wankungen herbeiführen können, ſich, wie im Nachſtehenden 
kdeſchehen it, auf die wichtigſten zu beschränken. 

Es liegt nahe, daß dauernde Beeinfl fungen unſeres 
mas am eheſten aus der Stellung unſeres Erdballs im 
Neuen Weltall, ſo gar aus oſtronom ſchen Geünden herrühren 

men, und wir wifien jp:zlel, daß die großen Uimatiſchen 


ark. Ai 1 er ins Han 
Mast. 
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sigründel 1760. 
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Feruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Donnerſtag, den 16. Februar 


0ĩↄ˙*»ꝛmq !ꝶ ̃ ˙w-r̃⁊ ̃ n • 22222 Verſuche zur Klärung der wichtigen Frage der Gefähr⸗ 
lichkeit der Milch ſchwindſüchtig r Riader. 

Die halbamtlichen „Berl. Polit. Nachr.“ ſchreiben: Aut 
amtlichen Mittheilungen der Preußiſchen Central⸗Zenoſſenſchafts⸗ 
Kaſſe ergiebt ſich zahlenmäßig, in wie ſchneller Weiſe in Preußen 
das Intereſſe der Bevölkerung am Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen ſteigt. In geſam eaten NRünigreib Preußen 
gehörten von 1000 der Bevölkerun r Ende Febeuar 1897 30,64 
zu Genoſſenſchaften und Ende Zıni 1898 bereits 35,48; die 
Zu zahme betrug alſo in etwas mehr als einem Jahre 4,84° 510 
Bon der Zunahme entfielen 2 47 auf die Genoſſeuſchaſten mit 
unbeschränkter Haftpflicht. 0.03 auf diej nigen mit unbeſchränkter 
Nachſchußpflicht und 234 auf die mit beſchtänkter Haftpflicht. 
Das Genoſſenſcheftsweſen mit unbsihränkter Haftpflicht über 
wiegt Überhaupt noch bedeutend. Von 1000 der Bevölkerung 
entfi len Eade Juni 1898 auf disſe Genoſſenſchaften 22.01, auf 
die mit unbeſ hraakter Nach ſchußpflicht 0.45 und auf die mit be- 
ſchräakter Haftpflicht 13,02. Die beiden letzteren Genoſſenſchafts⸗ 
arten find bekanntlich erſt durch das Geſetz von Jahre 1889 ge⸗ 
ſchaff en worden. Inigeſammt If die Entwickelung des Genoſſen⸗ 
ſchaſtsweſens, die ich in dieſen Zahlen kundgiebt, recht erfreulich. 
84 bedauern bleibt nur, das es bisher nicht moglich geweſen ft 
die Aus dehnung der ſiatiftiſchen Erhebungen auf das Reich herbei⸗ 

uführen, da nur dadurch ein wirklich s Bild des Genoſſen⸗ 
Hafts weſens erreicht werden köante. Gerade das Genoffenſchafts⸗ 
weſen in feinen Geuppen ſchließt nicht mit den Landesgrenzen 
ab; nur die Ausdehnung der Bearbeitung auf das Reich würde 
en "wirthihaftlichs Bedeutung der Entw.delung zur Anſchauung 
ringen. 

Der Berliner Magifirat hatte bekanntlich beſchloſſ en 
gan das Poltzetpeäſtoium beim Oberpräſt denten v. Achenbach 

Beſch ver be zu führen, da dieſes die ſchon vor 8 Monaten nach 
geſuchte G aehmig ung zu: Einfeiediguag des B.gcä bnißp.atzes 
der Mäezgefall nen durch einen eiſernen Gitterz zun noch immer 
8 ertheilt habe. Darauf war offiziös erkläct worden, daß 

bi:jer P.an keinen Sinn habe, da das Polizeipcäſtdium wohl dem 
peeußiſchen Miniſter des Janern, nicht aber dem Oberprüſt denten 
unterſtehe. Ji Maziftcatskceifen giebt man aaf dieſe % iz ö/e 
Auslaffung nichts und wir) die eſch verdeſcheift trotz dem 
einreichen. 
egenüber einer in einigen deutſchen Zutungen aufge 
nommenen angeblich von New Pyrker Blättern verbreiteten 
Behauptung, die freundliche Haltung der deutſchen 
Politik gegenüber den Vireinigten Staaten von Nordamerika 
jei auf formelle, von dem Berliner am rikaniſch en Botſchafter 
White in den letzten Tagen gemachte Vo ſtellungen zurückzuführen, 
Rellt die „Nordbeulſch: Allg. Ztg.“ feſt, daß kein derartiger 
Schritt von amerikaniſcher Seite geſchehen iſt. 


Denlſches Neis. 
Berlin, 15. Februar. N 


Der Raiſer hat beſtimmt, daß die im Here angeordnete 
Berdeutſchung einzelner Fremdausdrücke auh in der 
Marine ſiangemäß Anwendung zu ſiade.n habe. Es heiß! 
161 ſtatt Kadett Seekadett, ſtatt Seekadett Fähnrich zue See. 
ſtatt Unterleutnant z ©. Leu znant z. S., ſtatt Leutnant z S. 
Oberleutnant z. S. 

— — — — — — — — rnrðͤ— 
Schwankungen, welch: in Geſtalt mehrfacher Elszeiten mit 
dazwiſchenliegenden wärmeren Jateroallen über unſere Erde 
binweggegangen find, mit Gewißheit von dem ellipitichen 
Unlauf der Erde um die Sonne und von der fogenannten 
Präc⸗ſſion der Tag- und Nachtgleichen abhängen. In Folge 
des ſich bald ſummirenden, bald differenzirenden Einfluſſes 
der Sonne, des Mondes und der Planeten auf die an den 
Polen ab ep-attete und am Aq lator wulſtig aufg etriebene 
Erde rücken die Du schſch aittspunkte des Ecdäg lators mit der 
Ekliplik, der ſchenbaren Bahn der Sonne am Himmelszelt, 
j:des Jahr um etwa 50 Bogenſekunden gegen Weſten vor 
und durchlaufen den ganzen Kreisumfang in 25 800 Jahren 
einmal; in populär: MBorftellungen überſetzt bedeutet dies 
nichts anderes, als daß die Erdachſe innerhalb 25 800 Erd- 
umläufen um die Sonne je einmal eine kceiſende Bewegung 
um ihre Mitte beſchreilbt, die wir uns am beiten verſtunblldlichen 
können, wenn wir uns vorſtellen, daß an dem Mantel eines 
rieſenhaften Doppelkegels die Verbindungslinie zwiſchen der Sp.b: 
un) einem Punkte des Umfangs der Grundfläche innerhalb 25 800 
Jahren einmal im Kreisumfang herumläuft. Die praktiſche 
Folge hiervon iſt, daß, während gegenwärtig der Augen- 
blick der größten Sonnennäge auf den erſten Imuar fällt, 
dieſer Moment durch alle be en Mo ate fortſchreitend in 
12 800 Jahren um den Jull Derwn eintreten wird. 
Dadurch wird gegenwärtig 3 nosdiſche Winter in feiner 
Kälte gemildert und der nordische Sommer in feiner Ott 
derabgeſetzt, wähsend auf der füdlichen Halbkugel gerade 
das entgegengeſetzte ſtattfi det. * aſtronomiſche Erwägung 
findet ihre glänzende Beſtätigung in den beiden Toatſachen, 
daß die nordiſchen Meere alljährlich dis weit über den 
achzigſten Breitengrad eis frei find, während der Südpol von 
einem weithinreichenden, unnahbaren Eispanger umgeben 
und in dem weiteren Umſtande daß die geſammte nös⸗dliche 
8 ſeit hiſtoriſchen Zelt en viel günſtigere klimatische 
B:rhältuifi: aufweifl. Ueber das denkbar gänftigfte Warmemax mum 
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Die begeipaltene bebe g oder deren — 10, Pfennig. 
Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter 2 
Breiteſtraße 6, bis 1 4 Ur Mittags. 


Buchhandlung, Br 
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Das nä chſte parlamentartſche Eſſen beim Reichs ⸗ 
kamler Färſt Hohenlohe fi det am 23. Februar ſtatt. Eingeladen 
fi id fſmmtliche Miniſter, Mitglieder des Bandesraths, zahlreiche 
Reichstags und Landtag sabgeocdnete. 

Zur Abrüſtungs konferenz meldet die „Poſt“, daß 
dieſelde beſtimmt im Haag zuſammentteten wird, daß peinzi- 
pielle Bedenken von Leine: Seite me at vocliegen, ſon dern daß es 
ſich nue nod um die Ecledigung einiger formaler Fragen han⸗ 
delt, die ſchoa in Kücze erfolgen dürfte. 

Der Kreuzer „Hertha“ hat Befehl erhalten, nach Wbjol- 
virung der erforderlichen Probefahrten duch den Suezkanal die 
Riſſe nach Oſtaſien anzutreten, um daſelbſt in die 1. Dioiſton 
des Kreuzergeſchwaders einzutreten. Die Abceiſe aus Genua iſt 
zu Milte März in Ausfiht genommen. 

Amtliche Ermittelungen in Hongkong haben 
zu der Feſtſtellung geführt, daß von dot aus eine Ausfuhr 
deutſcher oder unter deutſcher Betheiligung gelieferter Wuff n 
nach Manila niemals ſtattgefunden hat. 

Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im Reiche betrug 
ia der Zeit vom 1. Apel 1898 bie Gade Iinuar d. 35. 
9156593 Mk. oder gegen denſelben Zeitraum des Voclahres 
914 731 Mk. mehr. 

Die Erg⸗bniſſe der amtlichen Umfrage über die 
Fleiſchnoth ad J. vom Richsamt des Innern zuſammen⸗ 

wo und nah einheitlichen Geſichtepaakten geocdnet worden. 
ur Ergänzung wurden überfichtliche Aufſtellungen über den 
deutſchen Vlehbeſtand, die deutſche Ein- und Ausfuhr von Vieh 
und Fleiſch ſowie Angaben über den Seuchenſtand herangezogen. 
Die 3 autlichung dieſes für die Fleiſchfrag: wichtigen Materials 


ſteht beo. 

Gerichtsaſſeſſoren zun Zad: der Uaterrichtung 
über das Bantweien zu beuclauben, ſollte der peeußiſche 
Na beabſichtigen. Nan erklärt die „Nocdd. Allg. Ztg.“: 

R chug in an dieſer Angabe nur, daß in einzelnen Fällen 
Gerichtsaſſeſſoren Uclaub zum Zweck ihrer Beſchäftigung bei 
Petar Bank inſtituten ertheilt worden iſt. Eme allgemeine 
. in dieſer Richtung iſt weder erlaff en noch beabfichtig t. 

Erhöhung der Tuchpreiſe. Aus den Kreisen der 
Aachener Tuchfabritanten wird mitgetheilt, daß ſich die größere 
Zahl der dortigen Froriken, ſowie auch ein Theil der Eupener 
eg: 38 geeinigt 5 Pens Peeisſteigerungen für 
olle un zene entſpeechende Echögung der Preiſe für die 
fertige Waare eintreten zu laſſen. : en 


Deutscher Reichstag. 


33. Sitzung vom Dienftag, 14. Februar. 
71 Th des Bandes raths: Staatsſekcetär D., Ocaf v. Poſa⸗ 


dowsk 
Sitzung um 1 Uhr 16 


m den Graf Balleſtrem eröffuet die 


3 Fortſetzung der erſten Berathung des Entwurfs eines 
Abg. Heute gl. Dien 2 75 
ofmann⸗ Dillenburg (na auf der Tiibüne ſchwer ver⸗ 
ftändlid) wendet ſich gegen die Ausfuhrung 5 Abg. — Di 
Rentenſtellen follten nicht im Nebenamt verwaltet werden, ſondern im 
Hauptamt. Das Nebenamt zeige alle Nachtheile der Bussantsatie, ohne 
ih.e Vorzüge zu haben. Das Verfahren der Nantenfe ſtſetz ang vor der 
Rentenſtelle ſei unklar. Ju landwirihſchaftlichen Bezirken fei die durch⸗ 
ſchnittliche Lebensdauer läuger. Dazu komme, daß viele Arbeiter im 
ſpätecen Lebensalter aus den induſtriellen Bezirken hinausgingen und in 
USH BBʃʃZʃsʃ LU 
find wir aber ſchon feit etwa 2500 J ihren hinaus und ſteuern 
im @:g:uthsil langjam dem entgegengeſetzten Extrem zu, welches 
in 10 400 Jahren feine größte Höhe in verhältnißmäßig warmen 
Sommern und ſehr kalten Wiatern erreichen und zweifellos eine 
neue Eisz it über Europa heraufbeſchwören wird, während 
welcher an den Küftenläudera des Mattelländiſchen Meeres 
ungefähr die gegmwärtige Temperatu. des nördlichen Deutſchlands 
herrſchen wird, während letzteres etwa das Klima von Labrador 
erhalten wird. 


Aus dieſem Unſtande läßt ſich daher bie Hypocheſe der 
zu nehmenden Wenterwärme ebenſo wenig begründen, wie 
aus der verſchiedenen Länge der Jahreszeiten; denn während 
gegenwäctig auf der Nordhalbkugel der atom: Winter 
nur 89 Tag, der Feühlung 92 Tage 22 Stunden, der Sommer 
93 Tage 14 Stunden und der Hrbſt 89 Tag: 17 Stunden 
dauern, wird in den küaftigen Jihrtauſenden die Länge des 
Winters auf Koſten der anderen Jahreszeiten zunehmen. 


Während alle dieſe Veränderung en ſich in viel zu langen 
Beiteäumen vollziehen, um mit den klimatiſchen Schwankungen 
einiger weniger Jahre in Verbindung gebracht werden zu können, 
find andere Faktoren einem überaus ſchnellen Wechſel unter 
worfen. Eine recht poantaſtiſche Hypotheſe, welch: ſchon vor 
etwa 15 Zıhren in dilettaatiſchen Köpfen rumorte, will die 
Mitte des heurigen nordiſchen Winters mit der Kombination 
der drei großen Planeten in Verbindung bringen, welche wir 
gegenwärtig nahe bei einander beobachten töanen, wenn wir 
einige Stunden vor Sonnenaufgang unſere Blicke nach dem 
östlichen Hoctzont richten. Derartige Annahmen ſtehen aber auf 
der Höhe mittelalterliche aſtrologiſcher Spekulationen und ver⸗ 
geſſen, daß gegenüber dem mächtigen Soanenball, der die fait 
ausſchlleßlich: Q elle aller irdiſchen Wärme iſt, jene zum Theil 
auch ſehr fernſtehenden Planeten zur Bedeulung winziger, bedeu- 
tungsloſer Kügelchen berabfinten, auch wenn fi; einmal in der⸗ 
ſelben Richtung Reben. 


Be Hp * R n n * Rp. 9 
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- ihre Heimath, auf das Land, zurückkehrten. Daß erſchwere den Ausgleich. 
Br ne Partei könne der vorgeſchlagenen Art des Ausgleichs nicht zu⸗ 


ſtimmen, ſei vielmehr eher für eine einmalige Abfindung der in Bedräng⸗ 
niß gerathenen Anstalten. Redner ſchließt ſich dem Antrage auf Ueber ⸗ 
2 weiſung der Vorlage an eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern an. 
= Adg. Röſiche - Deſſau (b. k. Fr.): Die Ausgleichsfrage ſei die 
En. wichtigſte. Er hoffe, daß die Regierung dieſe Frage nicht auf dem Ver⸗ 
waltungswege löſen werde, ſondern daß es in dieſer Frage zu einer Ver⸗ 
5 ſtändigung kommen werde zwiſchen der Regierung und dem Reichstage. 
3 So ungünſtig liege die Sache für die Landwirthſchaft keineswegs. Dort 
8 hätten eben die meiſten ſofortigen Altersrenten bewilligt werden müſſen. 
5 Die von der Regierung vorgeſchlagene Maßregel der Theilung des Einzel⸗ 
vermögens jet zu einſchneidend. Der beſte Beweis für die Ungerechtigkeit 
der Maßregel ſei der, daß auch das Sondervermögen der Einzelkaſſen in 
Mitleidenſchaft gezogen werden ſolle. Dem Bundesrath ſei nicht eine ſo 
weitgehende Vollmacht für die Vermögensausgleiche Ei gewähren. Wenn 
man von Ostpreußen abſehe, jo gebe es für die verbündeten Regierungen 
keine Veranlaſſung zu ſo weitgehenden Maßregeln. Mit der Errichtung 
örtlicher Rentenſtellen wäre Redner einverſtanden, wenn ihre Selbſtverwal⸗ 
tung verbürgt werde. Die Rentenſtellen dürften nicht im Nebenamte ver⸗ 
waltet werden. 
Abg. Gamp (Rp.): Der Gegenſatz zwiſchen Landwirthſchaft und 
Induſtrie ſei wieder viel zu kraß hingeſtellt worden. Bedenklich ſei das 
Freibleiben der ausländiſchen Arbeiter, durch welches die inländiſchen Ar⸗ 
beiter geſchädigt würden, Den Rentenſtellen ſtehe er ſympatiſch gegenüber, 
die Schiedsgerichte dürften dann aber üderflüſſig werden. Das Centrum 
habe die Nothlage der Landwirthſchaft verſchuldet, weil mit ſeiner Hülfe 
die Handelsverträge zu Stande gekommen ſeſen. (Widerſpruch im Centrum). 
Es ſei falſch, zu behaupten, daß die Arbeiter im Oſten wegen ihrer 
ſchlechten Lage auswanderten. Eine Entſchädigung der durch die Ueber⸗ 
gangsbeſtimmungen benachtheiligten Anstalten durch den Reichszu chuß wäre 
wünſchenswerth, dann aber müßte der Ausgleich auf dem Boden der Vor⸗ 
lage vor ſich gehen. 
Abg. Raab (Rp!) erklärt ſich mit der Einrichtung der Rentenſtellen 
im Allgemeinen einverſtanden. Der Ausgleich ſei durchführbar. Aller⸗ 
dings dürften die Renten nicht herabgeſetzt werden. Noch mehr als die 
landwirthſchaftlichen Arbeiter bedürſten die Seeleute einer Erleichterung im 
Rentenbezuge. Redner wünſcht im Einzelnen manche Abänderung an 
der Vorlage. Alles in Allem ſtände ſeine Partei der Vorlage ſympathiſch 
gegenüber. 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Es folgen perjönliche Bemerkungen der Abgg. Frhr. v. Stumm 
(Rp.), Dr. Hie (Ctr.) und Röſicke⸗ Deſſau (b. k. Fr.) 
Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr: Fortſetzung der heutigen Be⸗ 
rathung und Interpellation Johannſen (Schleswig ⸗ 


Holſte in). 
(Schluß 5 / Uhr.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
19. Sitzung vom 14. Februar. 5 


Zunächſt erfolgt die entgiltige Wahl des Präſidiums. Auf An⸗ 
trag Dr. Langerhans (frſ. Vp.) wird der erſte Präſident durch 
Stimmzettel gewählt. Von 295 abgegebenen Zetteln entfallen 259 auf v. 
Kröcher, 27 auf v. Köller, 1 auf v. Riepenhauſen, 8 ſind unbeſchrieben. 
v. Kröcher nimmt die Wahl mit Dank an. Abg. v. Heereman n 
(Ctr.) wird durch Zuruf zum erſten, Abg. Dr. Krauſe (ntl.) zum 
zweiten Vicepräſidenten gewählt. i 

Hierauf nimmt die Berathung des Etats des Miniſteriums des 
Innern ihren Fortgang. 

Abg. v. d. Borght (utl.) bemängelt die Verzögerung in der Beſtä⸗ 
tigung des Berliner Oberbürgermeiſters und wünſcht mehr Rückſichtnahme 
auf die Radfahrer. 

Abg. Dr. Lotichius (mil) empfiehlt eine Regelung des Geſetzes 
über den Unterſtützungswohnſitz. 

Abg. Dr. Porſch (Ctr.) beantragt, dem Antrag Wiemer zu dem 
Erlaß betr. den Waffengebrauch der Polizei an die Kommiſſion 
zu verweiſen, ferner eine Reviſien dar Logirhäuſer für Vergnügungs⸗ 
reiſende. Redner bringt das gerichtliche Einſchreiten gegen die Plakat⸗ 
träger der Parteien bei der letzten Reichstagswahl in Breslau, weil die 
Tafeln die Namen des Druckers und Verlegers nicht enthielten, zur 
Sprache. Solche Maßnahmen wirken verwirrend auf das Rechtsbewußtſein 
und fördern nicht das Anſehen der Behörden. 

Abg. v. Czarlinski (Pole) verwahrt ſeine politiſchen Freunde 
gegen die geſtern erhobenen Beſchuldigungen. 

Abg. v. Zedlitz (frkonſ.) hält den Waffenerlaß für berechtigt. 
Meine Freunde werden den Antrag Wiemer ohne Weiteres ablehnen. Ge⸗ 
gen die Verzögerung der Beſtätigung des Herrn Kirſchner haben auch wir 
große Bedenken. 

Miniſter v. d. Recke: Der Entwurf einer einheitlichen Radfahrord⸗ 
nung iſt bereits ausgearbeitet. In den geſchilderten Breslauer Wahlvor⸗ 
gängen wäre nach meiner Meinung ein polizeiliches Einſchreiten beſſer 
unterblieben. Was den Waffengebrauch anlangt, ſo bin und bleibe ich der 
Meinung, daß das Flachhauen und Blindſchießen nicht einen Gebrauch, 
ſondern einen Mißbrauch der Waffe darſtellt — (Unruhe), wenn ich mir 
auch vorſtellen kann, daß im gegebenen Falle Milde angewendet wird, in 
der Weiſe, daß angeordnet wird, nur auf die unteren Körpertheile zu 
ſchießen. ge = und Lachen links.) 

Abg. Dr. temer (frſ. Vp.): Der Poliziſt, der den Erlaß ganz 
ſicher verſteht, muß ein ſo intelligenter Mann ſein, daß er ſofort ins Mi⸗ 
niſterium berufen werden könnte. (Heiterkeit) Ob das Schießen auf die 
unteren Extremitäten von den Getroffenen als Milde empfunden werden 
wird, ſcheint zweifelhaft. Wir ſehen jetzt, daß es mit dem Hauen und 
Schießen blutiger Ernſt iſt, und wir werden uns das Recht, die Intereſſen 
der Bevölkerung hier zu vertreten, nicht nehmen laſſen. 

Adg. Graf Limburg (konſ.): Die Herren links beſtreiten zwar, 
daß fie den Waffenerlaß agitatoriſch ausnutzen und Aufregung in die Bes 
völkerung tragen, aber ihr Verhalten hat doch dieſe Wirkung. Die Sache 
tft jetzt ſoweit geklärt, daß eine Kommiſſionsberathung keinen Zweck mehr 
hat. Der Erlaß wird dazu beitragen, daß die Neugierigen, die ſog. Un⸗ 
ſchuldigen, den Aufläufen fernbleiben. 

Viel wichtiger dürfte für die Beurtheilung der kommenden 
Winter das Studium der magnetiſchen Strömungen des Erd 
inneren werden, zu deſſen Vertiefung gegenwärtig die » größten 
Anſtrengungen gemacht werden. Die Erde, deren innerer Kern 
höchſt wahrſcheinlich überwiegend aus metalliſchem Siſen oder 
Eiſenerzen und ähnlichen Metallen, wie Nickel und anderen be⸗ 
ſteht, iſt ein großer Magnet, deſſen Strömungen in hohem Grade 
von den Vorgängen der Sonne, den gewaltigen Eruptionen und 
den Flecken derſelben abhängen, und von magnetiſchen Schwan ⸗ 
kungen im Erdinnern unter den großen Feſtländern hängt an⸗ 
ſcheinend der Charakter der Jahreszeiten in hohem Grade ab. 
Die auffällige Thatſache, daß faſt regelmäßig Nordamerika einen 


überaus ſtrengen Winter hat, wenn wir uns milder Tempe⸗ 


raturen erfreuen, läßt fih kaum anders als mit magnetiſchen 
Schwankungen der Erdinnern erklären. Leider ſteht dieſe Wiſſen⸗ 
ſchaft noch in den Kinderſchuhen; wir wiſſen jedoch, daß in der 
Häufigkeit der Sonnenflecken eine Periode von 12 bis 14 Jah ren 
ſtatifindet, innerhalb deren ih Wä me- und Kälteextreme vorfinden, jo- 
daß während dieſer Jahre faſt regelmäßig 2, manchmal auch 3 
ausnahmsweiſe warme und ebenſo viele kalte Winter mit da⸗ 
zwiſchen lteßenden Wintern von mittlerer Temperatur in den 
einzelnen Wettergebieten folgen. Es ſteht hiermit ſehr gut in 
Einklang, daß nach dem auffällig warmen Winter von 1883 zu 
1884 in den Jahren 1897 zu 1898 und 1898 zu 1899 wiederum 
warme Winter eintraten, während gerade in der Mitte der 
Zwiſchenzeit die Winter 1890 zu 1891 und 1891 zu 1892 mit 
ihren abnorm niedrigen Temperaturen fielen. Db nun der 
Winter 1899 zu 1900 ſich ſeinen beiden Vorgängern an Wärme 
würdig anreihen wird, iſt mehr als zweifelhaft; wahrſcheinlicher 
iſt es, daß er ohne einen extrem kalten Charakter anzunehmen, 
doch allmählich wieder zu kühleren Wintern hinübergeleitet wird, 
die um die Jahre 1902 bis 1904 ſich recht ungemüthlich kalt 
geſtalten dürften. 
Wie vorſichtig man übrigens mit der Klaſſiſizirung eines 
Winters als eines kalten oder warmen vorgehen muß, zeigen uns 


Abg. Dr. Friedberg (mil) führt Beſchwerde über die Bevorzugun 
des Adels in den höheren Verwaltungsſtellen. 

Nach einigen Ausführungen der Abgg. Motty (Pole), v. Staudy 
— 5 und Szmula (Ctr.) wird die Weiterberathung auf Mittwoch 
vertagt. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Schönſee Wpr., 12. Februar. Die Gemeinde vertretung 
hat den Etat für 1899 auf 23930 Mk. in Einnahme und Ausgabe feſige⸗ 
ſetzt. Infolge der voraus ſichtlichen dies jährigen Erſparniſſe find an Ge⸗ 
meindeabgaben 17 748 Mk. aufzubringen, d. ſ. 740 Mk. weniger als im 
Vorjahre. Dieſe Abgaben ſollen gedeckt werden durch Zuſchläge von 260 
Prozent zur Einkommenſteuer, von je 205 Prozent zur Grund, Gebäude⸗ 
und Gewerbeſteuer und von 105 Prozent zur Betriebsſteuer gegen 280, 
215 und 115 Prozent des Vorjahres. 

— Rynskt, 12. Februar. Heute fand hier der erſte chriſtliche 
Familienabend ſtatt, den Herr Prediger Bennewitz veranſtaltet 
hatte. Die Evangeliſchen der Parochie Rynsk hatten ſich in großer Zahl 
eingefunden. Es ſollen in Zukunft öfter ſolche Familienabende ſtattfinden. 

— Culm, 14. Februar. Die Vorarbeiten für die neue Bahn 
Culm⸗Unislaw find nahezu vollendet. Der jetzt fertig geſtellte 
Koſtenanſchlag beläuft ſich auf 1,330,000 Mkt. Mit dem Bau wird ber 
gonnen werden, ſobald die Witterungsverhältniſſe es erlauben. 

— Marienwerder, 14. Februar. (A. W. M.) [Brand im 
Regierungsgebäude.] Eine aufregende Stunde verlebte heute 
unſere Bürgerſchaft. Es war etwa 1 Uhr Mittags, als der dumpfe Ton 
der Feuerglocke ertönte und mit Windeseile ſich die Nachricht verbreitete, 
daß im Regierungsgebäude ein größerer Brand aus⸗ 
gebrochen ſei. Das Feuer wurde erſt dann bemerkt als aus dem Dach⸗ 
geſchoß des äußerſten linken Flügels — von der Straßenfront aus — 
helle Flammen emporſchlugen, die ſich in einem Nu weiter verbreiteten. 
Mit denkbar größter Eile waren die freiwillige Feuerwehr und die Löſch⸗ 
mannſchaften unſerer Garniſon auf dem Platze, die ſich jedoch zunächſt 
vergeblich bemühten, des Feuers Herr zu werden. Von ihrem Heerde aus 
züngelten die Flammen weiter und weiter und Schritt für Schritt mußten 
die wackeren Feuerwehrmänner vor dem verheerenden Elemente zurückweichen. 
In einem Zeitraum von 1¼ Stunden war der ſich über das ganze alte 
Regierungsgebäude erſtreckende Aktenboden mit dem geſammten 
Inhalt von reponirten Akten ein Raub der Flammen geworden. 
An der das alte von dem neuen Gebäude trennenden Brandmauer wurde 
die Gewalt des Feuers gebrochen; ſie widerſtand den anprallenden Feuer⸗ 
wogen. Ebenſo verhinderte die Sicherheitsdecke ein Uebergreifen des 
Feuers in die unteren Stockwerke; ſoviel bis zur Stunde feſtgeſtellt werden 
konnte, iſt das Feuer an keiner Stelle in das unter dem Aktendoden 
liegende Geſchoß eingedrungen. Für die Entſtehungsurſache fehlt bisher 
jeder Anhalt. Die Löſcharbeiten wurden durch Waſſermangel erſchwert. 
Der auf dem Regierungshofe ſtehende Brunnen — ein ſogenannter Flach⸗ 
brunnen — verſagte ſehr bald. — Die Poſthalterei hatte eine Reihe von 
Wagen zum eventuellen Fortſchaffen der Akten geſtellt; glücklicher Weiſe 
bedurfte es dieſer Maßnahme nicht. — Wie der „Geſ.“ noch meldet, hatte 
der Herr Regierungspräſident telegraphiſch die Hilfe der Graudenzer 
Feuerwehr erbeten und zu deren Beförderung einen Extrazug 
deſtellt. Die Graudenzer Hilfe konnte aber, noch bevor die Wehr aus⸗ 
gerückt war, wieder abbeſtellt werden. 

— Elbing, 14. Februar. Die 1000. Lokomotive befindet ſich 
gegenwärtig in der Schich au ſchen Lokomotivfabrik auf Trettinkenhof 
im Bau. Von Schichau wurde mit dem Lokomotivbau im Jahre 1860 
begonnen. Jetzt gelangen in der Lokomotivfabrik durchſchnittlich alle 14 
Tage drei Lokomotiven zur Fertigſtellung und Ablieferung. Aus Anlaß 
der Fertigſtellung der 1000. Lokomotive ſoll für die Arbeiter der Lokomotiv⸗ 
fabrik eine Feſtlichkeit ftattfinden. 5 

g — Königsberg, 14. Februar. Eine wichtige neue Einrich⸗ 
tung ift vom hieſigen Magiſtrat ins Leben gerufen worden, und 
zwar ein Gewerbebureau. Viele jungen Leute ſuchen nach einer 
paſſenden Stelle als Lehrling. Die Handwerksmeiſter, welche um Oſtern 
Lehrlinge brauchen, können dies nun dem Gewerbebureau mittheilen; hier 
wird eine Zuſammenſtellung der eingegangenen Meldungen den Rekto⸗ 
ren der Schulen zuſchickt, damit dieſe ihre Schüler bei Zeiten da⸗ 
rauf aufmerkſam machen können, wie ſie Gelegenheit finden, ein ihnen zu⸗ 


ſagendes Handwerk zu erlernen. 

Bromberg, 14. Februar. Vom hieſigen Schöffengericht 
wurde der Bureaugehülfe Julius Cohn en Betruges und Unter⸗ 
ſchlagung zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. C. hatte es unternommen, 
für einen Bauunternehmer eine Schuldforderung einzuklagen. Er ließ ſich 
von dem Bauunternehmer einen Vorſchuß von 6 Mark und fpäter einen 
ſolchen von 20 Mark dazu einhändigen. Als dann C. an den Unterneh⸗ 
mer nochmals mit einer Geldforderung herantrat, mit dem Bemerken, daß 
er Vorſchuß für den Rechtsanwalt brauche, da die Klage bereits eingeleitet 
ſei, fo ſchöpſte der Unternehmer Verdacht, er ging aufs Amtsgericht und 
erfuhr dort, daß von Cohn überhaupt keine Klage eingereicht ſei. Dadurch 
kam der Vorfall zur Kenntniß der Staatsanwaltſchaft, die Anklage erhob. 
Die Vorſchüſſe hat der Unternehmer übrigens von C. zurückerhalten. 

— Bromberg, 14. Februar. Unterhalb der Kaijerbrüde wurde heute 
Vormittag der auf der Brahe treibende Leichnam eines Mannes aufge⸗ 
halten und ans Ufer gebracht. Bis jetzt iſt die Leiche, welche nach der 
Leichenhalle des ſtädtiſchen Lazareths geſchafft wurde, noch nicht rekognos⸗ 
cirt worden. Sie ſcheint ſchon etwa 3 Wochen im Waſſer gelegen zu 
haben. Der Extrunkene iſt ca. 60 Jahre alt geweſen; ſein Geſicht wird 
von einem weißgrauen Bart eingerahmt. 

— Fordon, 13. Februar. Lehrer M. aus Raffa war zum Begräbniß 
feiner Schweſter nach Haufe gereift und ſollte geſtern nach R. zurückkehren. 
Seine Frau dee in Begleitung ſeines Söhnchens entgegen. Auf 
dem Wege nach Mosgowin trat ihr ein Mann, der ſich hinter einem ſtar⸗ 
ken Baume verſteckt gehalten hatte, entgegen und forderte Geld von ihr. 
Als ſie erklärte, nichts bei ſich zu haben, durchſuchte der Strolch ihre 
Taſchen, warf ſie dann auf die Erde und vergewaltigte ſie. Das Kind lief 
ängſtlich ſchreiend nach Haufe und holte Hülſe herbei. Leider war der 
Verbrecher in der 8 bereits verſchwunden. Frau M. iſt infolge 
* S (Enthaltſamkeits⸗Verein zum 
Blauen Kreuz) Am vergangenen Sonntage Nachmittags hielt der 
Vorſizende des Thorner Blau- Kreuz-⸗Vereins, Herr Conſulats⸗ Sekretär 
S. Streich aus Thorn in der hieſigen Schule vor einer gut beſuchten 


die hiſtoriſchen Berichte vieler Jahrhunderte über abnorm kalte 
oder warme Wintertemperaturen. Solche vereinzelten Ereigniſſe, 
bei denen der Wein in den Kellern fror, ſich die Dardanellen 
mit Eis bedeckten, die Vögel tobt aus der Luft herabſielen, die 
Wölfe und anderes Raubzeug in großen Mengen auftraten, find 
häufig nur kurze Eptfoden und für den Charakter der Winter 
wenig entſcheidend; fie verdanken ihre Bedeutung vorzugsweiſe 
den Uebertreihungen der mittelalterlichen Chronikſchreiber, welche 
ihr Auftreten gerne mit abenteuerlichen Kometenerſcheinungen, 
Peſtilenz und Kriegsgefahr in Verbindung brachten, und die 
Schaar der Myſtagogen und ihrer nur allzu leichtgläubigen 
Zauberlehrlinge iſt auch heute noch keineswegs ausgeſtorben. 
Entſcheidend fiad nur die Mitteltemperaturen, wie fie 
aus zuverläſſigen meteorologiſchen Aufzeichnungen ſich er⸗ 
geben umd für Berlin, welches in ſeiner Wetterlage dem 
durchſchnittlichen Charakter Mitteleuropas ziemlich genau 
entſpricht, ſeit 180 Jahren vorliegen. Aus dieſer überaus inter⸗ 
eſſanten Beobachtungsreihe zeigt ib nun, daß in dem gedachten 
Zeitraum 36 Winter ſich durch warme Temperatur aus zeichneten, 
nämlich die Winter von 1720 zu 21, 33 zu 34. 36 zu 37, 
*48 zu 49, 55 56, 58 zu 59, 760 zu 61, 63 zu 64, 68 zu 69, 
70 zug 71, 72 zu 73, 73 zu 74, 78 zu 79, „87 zu 88, 89 zu 


90, 93 zu 94 95 zu 96, dann in unſerem Jahrhundert 1806 


zu 07, 1807 zu 08, 21 zu 22, 22 zu 23, 23 zu 24, 24 zu 
25, 31 zu 32, 33 zu 34, 34 zu 35. 36 zu 37, 42 zu 43, 43 zu 
44, 45 zu 46, 50 zu 51, 65 zu 66, 72 zu 73, 73 zu 74, 77 
zu 78. 81 zu 82. 83 zu 84, 97 zu 98, "98 zu 99, 

Ein flüchtiger Ueberblick dieſer Reihe ergiebt auch hier die 
12 bis 14jährige Pertodicltät, welche an den mit * markirten 
Jahren und ihren Nachbarn beſonders deutlich hervortritt, ſowie 
die ſchon oben erwähnte Thatſache, daß auf 9 bis 10 mittelkalte 
oder ſtrenge Winter gewöhnlich mehrere warme folgen. Daß 


zwiſchen dieſelben ſich hier und da noch weitere milde Winter 


einſchieben, darf bei der Komplizirtheit der meteorologiſchen Ver⸗ 
hältniſſe kein Erſtaunen erregen. Des weiteren ergiebt ſich aus 
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Verſammlung, unter der ſich auch der Ortäpfarrer Hr. Mafewz ki bes 
fand, einen faft anderthalbſtündigen Vortrag, dem er den 126. Pſalm zu 
Grunde legte. Redner führte mehrere Beiſpiele und Erlebniſſe von ſich 
und anderen von der Trunkſucht geretteten Perſonen an, die den tiefften 
Eindruck bei der Verſammlung machten. Mit Gebet und Geſang wurde 
der Vortrag — und geſchloſſen. Auf Wunſch der Verſammlung 
verſprach Herr Streich, vor den diesjährigen Oſtern noch einen Vortrag 
in Argenau zu halten. 

Inowrazlaw, 13. Februar. In der Beleuchtungsfrage 
theilt der „Kuj. Bote“ mit, daß bereits Donnerstag Abend zum erjten 
male 18 bis 20 elektriſche Flammen brennen werden. Die Stadt joll zur 
vorläufigen elektriſchen Beleuchtung von Straßen und Plätzen 48 Bogen⸗ 


lampen erhalten. 
Ein Luftballon der Militär-⸗Luft⸗ 


— Samter, 11. Februar. 
ſchifferabtheilung landete geſtern kurz vor 1 Uhr in einer Schonung der 
Niemietſchkowoer Forſt. Dem Ballon entftiegen drei Offiziere. Die Herren 
erwähnten, daß dieſe Fahrt bisher ihre fhnelfie geweſen if, denn erſt 
11½ Uhr Vormittags ſeien ſie in Berlin aufgeſtiegen und Hätten eine 
Höhe von 1000 Metern erreicht. Vom Bahnhof Ovornik traten die Offie 
ziere mit dem nöchften Zuge ihre Rüchfahrt nach Berlin an. 


Lokales. 

Thorn, 15 Februar. 
= PBerjonalien) Der Referendar Johann Szu⸗ 

kalski aus Tuchel iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 
Der Haushaltsplan für die Kämmerei. 
Ra ſſe zu Thorn] für das Rechnungsjahr 1. April 18991900, 
der gegenwärtig im Rathhauſe, im Bureau der Kalkulatur, zur 
Einſicht ausgelegt iſt, ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 
858 725 Mk. ab, gegen 845 710 Mk.; im Vorjahre, alſo 13 015 
Mk. mehr. Es mögen hier folgende Zahlen wiedergegeben werden, 
wobei die in Klammern aufgeführten die entſprechenden Zahlen 
des Vorjahres bedeuten. Ausgaben: „Allgemeine Ber. 
waltungskoſten „ Gehälter der Beamten der Kommunalverwaltung 
82 043 33 Mark (79 777,50 M.). Gehälter der Beamten der 
Polizeiverwaltung 41 385 M. (41 110 M.); dazu if, vorbehaltlich 
der Genehmigung der Stadtverordnetenverſammlung, ein 
Wohnungsgeldzuſchuß für die Kommunalbeamten von 10 Prozent 
ihres Gehalts mit insgeſammt 7603 M. eingeſtellt worden, fo 
daß rach deſſen Bewilligung die Gehälter der unmittelbaren 
ſtädtiſchen Beamten 131031 Mk. (120 88750 Mark betragen. 
Beſoldung für Nebenämter 5144 M. (5144 M.). Penflonen und 
Un terſtützungen 1071533 M. (14 536 33 M.). (Bei dieſem 
Titel fallen verſchiedene Pofitionen fort, nämlich die 


Penſionen Finkenſtein. Plojetz und Drangulewitz] Wittwen und 
Waiſengelder 5438 Mark (3981 M). Sächliche Ausgaben zum 
Geſchäftsbetriebe 
Beiträgr zu den Kreie⸗ und Provinziallaſten 120000 M. 
5 —— M.) Abgaben und Laſten vom Grundbeſitz 2764 M. 
( 
Plätze, Kanäle, Straßen x 83 135 M. (96 135 M.); davon 
ie Unterhaltung der ſtädtiſchen Chauſſeeen 34 000 M. (34 000 
ark.) 
gruben in Höhe von 3000 M. fällt fort. 


des Magiſtrats 15 219 M. (14954 M) 


M.). Unterhaltung der Kämmereigebäude, öffentlichen 


Die Aus abe für Kiesausſetzen in den ſtädtiſchen Ries- 
Herabgeſetzt ſind die 
Vergütung an die Waſſerleſtungskoſſe für zur Siraßenſpülung 


und zu den Straßenbrunnen verbrauchtes Waſſer von 15 000 
Mark i. V. auf 10000 R. und die Vergütung an bie 
Kanaliſstionskaſſe für Abführung der Regen- und Schmutzwaſſer 
von den Straßen ꝛc. von 19000 M. i. V. auf 13 600 M. 
Zu außerordentlichen größeren Bauausgaben 17 450 M. (15 000 M.) 
Zu polizeilichen Zwecken 63 145 M. (65 705 M.); hiervon für 


Abfuhr des Kehrichts u. J. w. 10 800 M. (9240 M.), zur Be⸗ 
ſoldung der ſtändigen Feuerwache 2940 M. (2400 N..), zur 
Straßenbeleuchtung 23000 M. (23 000 M.) Ausgaben für die 
Armenpflege 6811353 M. (65 85353 M.) Der Poſten „u 


laufenden und außerordentlichen Unterſtützungen an Ortsgrme“ iſt 
von 26 000 M. 1. V. auf 28 000 M. erhöht. 


Bei dieſem Titel 
find Zuſchüſſe vorgeſehen: Krankenhaus 10 000, Siechenhaus 
Mark, Kinderheim 9910 Mark, Waiſenhaus 
1313 Mk. Für Kultus und Unterricht, Wiſſenſchaft und Gewerbe 


208 139 65 Mk. (196 237,65 Mk.): davon beträgt der Zuſchuß 
an bie königl. Gymnaſialkaſſe 17 000 Mk. (17 000 Mi.) und der 
Zuſchuß an die Stadtſchulenkaſſe 182 345,05 Mk. (173 408 ar 
Zur Verzinſung der Stadtſchulden 38 366 35 Mk. (39 423 21 Mk.); 


das zu verzinſende Kopital beträgt 107173185 Mark 


(1 106 898 82 Mk.) Zur Tilgung der Stadtſchulden 71 735 61 Mk. 


(69 123 77 Mk.). An ſonſtigen Ausgaben 1832691 Mark 


(15 72429 Mk.), darunter bei der Poſition „Insgemem“ 3000 Mk 
für das im Sommer hier ſtatt findende Provinzial-Bun⸗ 
desſchießen. 


Unter Einnahme heben wir Folgendes hervor: Aus 


dem Grundbeſitz inegeſammt 60 944 Mt. (57 409 Mk.); davon 
Ueberſchuß aus der Forſtverwaltung 43 050 Mk. (38 300 Me. 
und zwar aus der eigentlichen Forſtverwaltung 38 000 Mk. 
(36000 Mk.) und aus der Verwaltung der Wäldchen, Parks 
c. 4950 Mk. (2300 Mk.) für den Zwinger am Gerechten Thor 


350 M. (700 M.), Miethe für Aufſtellung von Schaubuden auf 
dem Grabenterrain 200 M. (900 M.), auf dem früher Lewinſchen 
Holzplatz 100 M. (500 M.); neu hinzugekommen ift ein Poſten 

— — — —— — — c — 


dieſer Zuſammenſtellung auch noch ein Häufung warmer Winter 
ſeit dem Jahre 1842. Für dieſe Erscheinung fehlt uns vor der 


Hand jede Erklärung. Die Behauptung, daß der Golfſtrom, 


welcher das warme Klima des nordweſtlichen Europas bis tief in 
das Innere des Kontinents hinein bedingt, noch mehr als bisher 


an Europas Weſtküſten angedrängt würde und größere Erwärmung 
herbeiführe, iſt bisher unbewieſen, aber auch nicht unmöglich, 


nachdem ja erſt in hiſtoriſchen Zeiten, nämlich vor beiläufig 900 


jener AR der größten Warmwaſſerſtrömung, welcher der⸗ 
einſt das heute total vergletſcherte Grönland zum „grünen 
Land“ machte, aus jenen Gegenden obgedrängt und gegen 
die norweiſche Küſte abgelenkt und ſomit noch eine intenſivere 
Beſpülung unſerer weſtlichen Küſte mit warmem Waſſer denkbar 


Wie dem nun ſein mag, wird die nächſte Zukunft lehren, 
nachdem Vorbereitungen zur Unterſuchung diefer Frage im Zuge 
find. Soviel iſt aber gewiß, daß wir über eine Milderung 
unſeres Winterwetters uns uur zu freuen haben. Freilich giebt 
es Querköpfe genug, welche auf die Nachtheile binwetſen, welche 
Kohlenhändler, Rürſchner, Brauer und Schneeſchaufler dei mangeln« 
der Wintertälte erleiden und auch die ſchlittſchuhlaufende Jugend 
jammert, wenn die blanken Eis ſchuhe, die unter dem Tanne⸗ 
baum lagen, keine Verwendung finden. Der hier intereffirten 
Minderheit ſteht aber eine gewaltige Mehrheit gegenüber, welche 
nur Vortheil hat, wenn der Winter mild iſt, und wer die Hütten 
der Armen kennt, wird id vollends gerne auf Seiten dieſer 
Mehrheit ſtellen. 

Hebrigens ı auch das Vorurtheil, daß auf milde Winter⸗ 
kühle unfruchtbare Sommer kämen, unbegründet; manchmal trifft 
es zwar zu; im Allgemeinen bewelſt aber die meteorologiſche Statiſtik 
daß der milde Witterungscharakter ſich für gewöhnlich auf einen 
längeren Zeitraum über alle Jahreszeiten hin erſtreckt, ſodaß wir 
keine Urſache haben, uns ſchon von vornherein die Freude am 
Sommer 1899 verderben zu laſſen. 


Jahren, 


| 
| 


— nn nn 


* 


von 200 M. Standgeld für Wagen am Culmer Thor (Thornerz gehalten werden von den Herren Geh. Juſtizrath Profeſſor Dr. Die neuen Kaſernements für das Alex ander⸗Megiment find in den äußeren 


Hof.) Zinſen von ausftehenden Kapitalſen 84 914 30 M. Gareis, Profeſſor Dr. Backhaus, Profeſſor Dr. Braun, Profeſſor 


(84 79547 M.): die Rapitalien betragen 2 218 24213 


ee e e ul a 
on⸗Muſeum, nter der National- e un N 
Dr. Klten, Profeſſor Dr. Giſevtus, Profeſſor Dr. Gerlach, Sorpt- 16 — Stadtbahn liegt, im Rohbau bis auf die Verkleidung der eiſernen 


roßarzt Pilz und Privatdozent Dr. Gutzeit, ſämmtlich aus Kö⸗ ktion vollendet. Nördlich der Stadtbahn auf der eigentlicher 
3 \ 12 1 f 9 Fr Tr wo feler das „Mehlhang⸗ BR macht — des 


Die Einnahmen aus Zuwendungen zur Armenpflege find auf Danzig, Dr. Gerlach aus Poſen, Geh. Regierungsrath Profeſſorf ſumpfigen Bodens die Fundamentirung immer noch Schwierigkeiten. In 


nahmen 137285 M. (439954 M.); 
aus den ſlädtiſchen Kiesgruben in Höhs 
hierbei geſtrichen. 


der Mitte des rung? a eue l Deren 2 — 

u beiden Seiten die Ufereinfaſſung au an 
rim-Riga, Proſeſſor Dr. v. Rümker⸗ Breslau und Ingenzeurdozent 8 Waſſeripiegel überragt. Auf der dußerßen Gpipe der 
Inſel erhält das Kaiſer Friedrich⸗Denkmal ſeinen Standp Zwiſchen 
dem Denkmal und der Nordſeite des Kaiſer⸗Friedrich-»Muſeums wird 
eine Straße angelegt, die nach beiden Seiten hin über Brücken ſich öſtlich 
bis zum Park des Schloſſes Monbijou, weſtlich bis zu der neuen Kaſerne 
fortjegen ſoll. 


Eine Miquel Anekdote läuft gegenwärtig unter den 


; Eiſenbahnbeamt D { inifter, fo erzählt man ſich, ſollte 
(454 750 M.); falls aus der Reſtverwaltung wieder ein Beſta ud] weſtpreußiſchen Heerdbuchgeſellſchaft vom 2. bis 4 März auf dem ſenbahnbeamten um. Der Finanzminiſt — 


—lerfeger⸗Fechtanſtalt.] Auch die ſeit Kurzem bereit erklärt, ganz in den Dienſt der inneren oder äußeren les ſich im Dienſtabtheil näher anzuſehen. 


[Schulſparkaſſen] Der Regierungsrath zu 
Marienwerder fordert neuerdings von den Krieitſchulinſpektionen 


i Von der Schule.] Mit Rüdfiät darauf, daß ein kommenen Wagen der elettriſchen Straßenbahn nach dem Betriebshof 


von den auf Wanderarbeit ausgezogenen Eltern zurückge⸗ 
laſſenes Schulkind in jämmerlichem Zuſtande der Schule zugeführt 
worden iſt, finden auf Anordnung der Regierung zu Marien⸗ 


werder Erhebungen über derartige, der elterlichen Obhut über Nun, ſtark fteigend, geſtern 0,83 Meter üder Null. Vereinzelte Eis» 


entbehrende und daher vernachläſſigte bezw. verwahrloſte Schul⸗ 
kinder ſtatt. 


lei den diesjährigen Reſerveübungen) 
tollen auf kaiſerliche Anordnung die Intereſſen der am meiften 


betbeiligten bürgerlichen Berufskreiſe, namentlich auch die Lage lung des Kriegervere ins erftattete der Schriftführer Herr Lehrer 
der Ernteverhältniſſe berückſichtigt werden. Im Durchſchnitt ſoll[ Polaszek den Geſchäfts bericht, dem zu entnehmen iſt daß de 


die Dauer der Reſerveübungen vierzehn Tage betragen. Die 


Bäcker aus der Reſerve ſind jo zeitig einzuberufen, daß fie vor 


itglieder, ein Kol ü d der leitende Arzt an. D I» 
ihrer Verwendung während der Herbſtübungen gründlich in den Melker Sa e ee sah eh 


Verrichtungen 
unterwieſen werden können. 

lStrombauwarte.] Dutch Erlaß des Miniſteriums 
iſt angeordnet worden, daß die Stellen der bisherigen Strom⸗ 
meiſter fort fallen und daß dafür Strombauwarte 
treten. Die bisherigen Strommeiſter müſſen zur Ernennung als 
Strombauwarte ein e Prüfung ablegen und zwar 
Prüfung bei der Strombauverwaltung in Danzig beſtanden werden. 


Das Anfangigehalt der Bauwarte beträgt 1800 Mt. und ſteigt bis] ſatiriſche Gruppe. 
2700 Mt. außerdem wird der tarifmäßige Wohnungsgeidzuſchuß iter die ver Länder Gene Afghan 


gewährt. 


Al[Umtauſch von abgenutzten Geldſtücke n.] tend, bald ſich vertragend, Vertreter aller Nationen zur Abrüſtungskonſerenz 
Es ift eine ſtändig wechſende Anzahl von Zehn⸗ oder Fünf- eingefunden haben. 


pfennigſtücken im Umlauf, deren Gewicht oder Erkenntlichkeit 
infolge längeren Gebrauchs erheblich abgenommen hat. 


Der 
Eiſenbahnminiſter hat die Direktionen angewieſen, 


abgenutzten Zehn- und Fänfpfennigſtücke nicht wieder verausgaben 


mie. 


am Feldbackofen bei den Garniſonbäckereien Einnahme von 1367 und eine Ausgabe von 963 Mark. 


Bericht über Einrichtung von Schulſparkaſſen in den Grunde dort ſtecken; als er ein wenig zurückfuhr, ſetzte ſich der Stroms 
rn und über Erfahrungen, die damit gemacht worden abnehmer am Thorbogen feſt und wurde vollkommen krumm gebogen. Der 
nd 

muß dieſe] hervor. 


’ bie ernſtlich erklärt haben, ihn mit dieſer Frage doch unbehelligt zu laſſen. 
bei den Haupt- Stations- und Abfertigungskaſſen eingehenden] Der europäiſche Friede ift alſo geſichert. 


auf einer Zwiſchenſtation zwiſchen Breslau und Guben einſteigen. 
hiervon 7 Schaffner, der in Breslau abgelöſt wurde, theilte es 
ſeinem Kollegen mit und verabredete mit ihm die Thellung des Trink⸗ 
geldes. Kurz vor Abgang des Zuges von Breslau kam noch ein Herr, 
der ein Abtbeil erſter Klaſſe verlangte und möglichſt allein zu fahren 
wünſchte. Der Schaffner bedauerte, zwei von den Abtheilen ſeien bereits 
beſetzt und das dritte noch leere dem Herrn Finanzminiſter von Miquel 
vorbehalten. „Der bin ich“, entgegnete Herr von Miguel, der ſich ent 
ſchloſſen hatte, ſchon von Breslau aus den Zug zu benutzen, und ſtieg ein. 
In Guben winkte der einſame Fahrgaſt feinen Schaffner an das Fenſter 
7 das er geöffnet hatte, und überreichte ihm etwas in einem Papierum⸗ 
haben ſich 70 Jünglinge ſchlage. Erfreut ſteckte der Schaffner das vermeintliche Trinkgeld ein, um 
Auch andere Beamte, die den 
Vorgang geſehen hatten, kamen neugierig herbei. Der Schaffner öffnete 
die Papierhülle und fand ſtatt des erwarteten Trinkgeldes ein Weißbrödchen, 
das nicht einmal belegt war. Der Fahrgaſt hatte ſein Frühſtück mit ihm 
getheilt. Seitdem find auch die Eiſenbahnſchaffner überzeugt, daß der 
Finanzminiſter ein — ſparſamer Herr iſt. 

Ein Kampf auf Tod und Leben zwiſchen einem 
Sträfling und ſeinem Transporteur war die Veranlaſſung, 
daß am Sonnabend auf der Berlin» Magdeburger Eiſen⸗ 
bahn ein nach Berlin gehender Fernzug plötzlich zum Halten gebrach 
wurde. Der Transporteur hatte den Gefangenen, einen ſchon vorbeſtraften 
Schiffer Namens Fiſcher, in Stendal übernommen, und ihn an dast 
Brandenburger Zuchthaus zur Verbüßung einer fünfjährigen Zuchthaus⸗ 
firafe abzuliefern. Fiſcher, der in Anbetracht ſeiner Gefährlichkeit an 
beiden Händen Feſſeln trug, bat in der Nähe von Genthin den Trans⸗ 
porteur, er möge ihm doch eine Hand frei machen, da er ein Stück Brot 
verzehren wolle. In feiner Gutmüthigkeit willfahrte der Betreffende den 
Bitten, worauf der Gefangene anſcheinend mit Heißhunger das Brot ver⸗ 
zehrte. Plötzlich, als der Aufjeher ihn einen Moment aus den Augen 
ließ, ſprang er auf und machte den Verſuch, die Thür zu öffnen, um auf 
dem Zuge zu ſpringen. Ehe er ſein Vorhaben ausführen konnte, hatte 
ihn der Wächter ſchon gepackt. Es entſpann ſich nun ein heftiger Kampf. 
Der Sträfling faßte den Transporteur, warf ihn zur Erde und würgte 
ihn. Nur mit Aufgebot aller Kräfte gelang es dem Transporteuc, ſich 
frei zu machen und die Nothbremſe zu erfaſſen. Der Zug hielt ſofort auf 
freiem Felde; der Sträfling wurde überwältigt und unter ſicherer Bedeckung 
nach Brandenburg geſchafft. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 15 Februar. In der Bubgetkommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes wurde am Dienſtag Abend 
über die im Etat enthaltenen Aufwendungen für die Stadt 
Poſen verhandelt. Im Etat des Finanzminiſteriums werden 
752 400 M. zum Neubau der Kaiſer Wilhelm Bibliothek und 
des Provinzial⸗-Muſeums verlangt, im Etat des Kultusmimiſte⸗ 
riums 24 000 M. zur Errichtung eines hy n⸗niſchen Inſtituts. 
An Beſoldungen für das Letztere werden 9800 Mark gefordert. 
Die Forderungen wurden bewilligt. 


abgerückt und verbleibt dort bis etwa Ende März d. Is. Die Abtheilung 
bezieht heute Quartier in Culmſee und morgen in Gottersfeld und Roba⸗ 
kowo, übermorgen trifft dieſelbe in Graudenz ein. 


mit dem Schuß erworben. 
+ [Be ch] hatte geſtern Nachmittag ein Wagen der elektriſchen 
Straßenbahn im Bromberger Thor. Der Wagen blieb aus irgend einem 


Wagen wurde ſchließlich als „invalide“ von einem anderen dazu ges 


hinausgeſchoben. 

Dl Poltzeibericht vom 15. Februar.] Verhaftet: 
Drei Perſonen. £ g 

[Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,50 Meter 


ſtücke treiben vorüber. 


Warſchau, 15. Februar. (Eingegangen 1 Uhr 3 Min.) 
Waſſerſtand hier hente 2,21 Meter. 


+ Culmſee, 13, Februar. In der geſtrigen Hauptverſamm⸗ 


*. 


n 9 
Verein zwei Ehrenmitglieder und 159 beitragspflichtige Mit» 
m zählt, darunter 18 Leutnants. Der Sanitätskolonne gehören 14 


rn Moldenhauer vorgetragene Kaſſenbericht ergab eine 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Vermiſchtes. 


Dt europäiſche Friede und der Münchener Kar⸗ 
neval. 


Aufſehen ruft in München die aus „politiſchen Erwägungen“ 
erfolgte Einmiſchung der bayeriſchen Regierung in die Karnevalsfreuden 


Msteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 15. Februar um 7 Uhr Morgens: + 1,20 Meter 
dar⸗[Luftte peratur ＋ 1 Grad Celſ. nn Arise ie: O. 
sko⸗ Bemerkungen: — 


Die „Münch. N. N.“ hatten für den Karnevalsfeſtzug am 
Faſchingsſonntag eine aus zwei prächtigen Wagen beftehende, harmlos⸗ 
die 3 und die Friedensbewegun 
. agen verſpeiſt ein riefiger 
iter die vier Länder China, Afghaniſtan, Perſien und die Türkei. 
zweite Wagen ſtellt einen mächtigen Waſchzuber dar, worin ſich, bald ſtrei ⸗ 


Dellerausſichten für das nördliche Deutſchlank: 
Donnerſta, den 16. Februar: Milde, vielfach heiter. Strichweiſe Nebel. 


Sonnen Aufgang 7 Uhr 16 Min., Untergang 5 Uhr 13 Min. 
Pond» Aufg. 9 Uhr Min. Vorm., Unterg. 12 ut: 32 Din, Nachts. 


Berliner telegraphiſche Schlußkeurſe. 
15 2 14 2. 15. 2. 14. 2. 


Vorous reitet, von Koſaken begleitet, die „Friedens⸗ 
bertha“. In Uebereinſtimmung mit dem Miniſterium des Aeußeren und 
der Regierung verbot die Polizeidirektion die Vorführung dieſer Gruppe 
nachdem auch noch der ruſſiſche Geſandte befragt worden war. Der Geſandte ſoll 


Eine Ball neuheit. Der „Clou“ der New » Yorker Balls 


u laſſen, ſondern d Umta e ifon dürſte der „Ball verkehrt“ fein, zu welchem eine der originellſten] Tendenz der Fondzb feit. | ftill. Poſ. Plandb, 2¼; % 99,20 99 20 
3 von de tie e P 9 * = 8 ag Fi Damen der New⸗ Yorker Geſellſchaft, Frau Stuyveſant — — 26 40 216,25 „ 4% 3 
rerinnen und Erzieherinnen] bat nach dem Huamels ee e e alte Def 189.55 189.50 ER. 1 Taleib“ 28750 22 5 

te. r un € * 1 . r „ 

des verfloſſenen Jahres abſchluſſes 3335 Mitglieder. Die Bapı eheilen, daß 2 ſic n Bal Handelt, bei welchem die Güte Preuß. Cenſels à br. 98,30 93,40 Ital. Rente 4% 28778 95 70 
der Penſion beziehenden Mitglieder beträgt 571 mit einer jähr- auf dem Kopf ſtehen müfjen; fie haben nur die Pflicht. mit einer Geſichts⸗] Erenb. Gomfolg 2'/,px. 101,60 01,00 Rum. R. . 1804 4% | 91,90) 91,90 
lichen Penſions ſu ins t 160 175 Mark. An maske auf dem Hinterkopf und einer Perrüde auf dem Geſichte zu er⸗ 7 Conſolss “ 0% 101.40 100 Disc. Comm. Antheils 203 — 203,.— 
4 mme von insgeſamm hs. ſcheinen, fo daß es den Anſchein gewinnt, als ob die ganze Geſellſchaft] Diſch. Reichsanl. 3%, 93.30 93,40 arp. Bergw.«Met. 182.50 180.90 
Unterſtützungen wurden 7500 Mark bemilligt. Das Vermögen eüewäris ginge und tanzte. Deiginell, — maß ?_ Der „Ball verkehrt Dis dender 101,80|101,80 Kordb.Grebitanftalt-Bet.|127,25]127,2 
der Anſtalt belrägt nahezu 6¼ Millſonen Mark. — Anmelde- der Sensation macht, ift bereits litterqmiſch die „Soiree Bellamy“ getauft sse. dd. 2 if 90,70 90,70 Ther. Stedtan 2 —— —— 
bogen und Statut-Erläuterungen verſendet die Lehrerinnen- worden, mit Anſpielung auf das wohlbekannte Werk dieſes Schriftſtellers: = %% „ 90 20 99,20) Beigen : 115 5 Hen . 
88 W. Behrenſtraße 72. Loo g Wesen daten E b eee ee 

x Nachdem Brogramm des Ruxſus für ie We diel-Distont 5, Vombarb-Binsfuk für deutsche Stacte⸗Anl, 6°), 

ben während der letzten Zeit unter dem Einfluß der milden Witterung 2 A 

ültere Lan dwirt b e], welcher vom 27. Februar bis — re Au ee Das mächtige Couliſſenhaus des Kgl. Londoner Diskont um 2¼% erhöht. 


4. März in Danzig ſlatlfindet, werden dortſelbſl Vorträge 


Die Lieferung der im Etate jahre 
1899 erforderlichen Erleuchtunge⸗ se 
nigungs⸗ u. Des infectlons⸗Materialien, 
Farben, Oele, pp, ſowie 1725 Kubik. 


Es wird ifferſe 
meter Riefern⸗Klobenholz und Schoru⸗ 


Schiffer 


verdungen werden. treffenden Intereſſenten 


l dem Bemerken aufmerkſam daß jetzt 
2 ngebot find bie Montag, den ſchon Anmeldungen ſowohl im Melde- I. Stoller, 
Vormittags 10 Uhr amt hierſelbſt als auch im Bureau 
rbau⸗Juſpection und bei den 
chiffs reviſoren Henschel u. 

Brombergerſtraße 16/18 
entgegengenommen werden. 

Thorn, den 13. Februar 1899. 


Der Magiſtrat. 


m Giſchäftezimmer der unterzeichneten] der Waſſe 
Verwaltung, wo auch die B dingungen | Herren b 
ausliegen, einzureichen. 


Garniſon⸗Verwaltung Thorn. 


Waſſerleitung. 


In der Nacht vom 16 
d die 8 zum 17. d. Mts. 
Innenstadt und ber tung der 
lich durchgeſpült werden. nädte gründ- 
Die Spülung beginnt um 9 Uhr Abends 
und endet vorausſichtlich 12 Uhr Nachts. 
Da während dieſer Zeit die Haupt- und 
Zweigleitungen zeitweiſe vollſtändig entleert 


Fansche, 


Bekanntmachung. 
chule 


ſteinreinigungs- Arbeiten ſoll öffentlich einzurichten und machen wir die be: 


Opernhauſes erhebt ſich bereits in ſeiner vollen Ausdehnung und Höhe. 


ur Faſtenzeit 


empfehle 
Feinſte Brat u. Delikateß⸗ 


Wir ſuchen zum 1. April eine gut em⸗ 
pfohlene 


Caſſirerin 


und für unſere Hans u. Küchengeräth- 


ut renov. Wohnung, 2 Zimm., helle 
hierorts eine 


Brombergerstr. 46 


eringe, Rollmopſe Abtheilung eine tüchtige mittelgroße Wohnung zu vermielhen. 
hierauf mit 8 25 täglich vf au eriu Näheres — 10, K 
Friſche Räncher⸗Waaren. e + 2 eleg. möbl. Bim m. Burſchengelaß von 
Schillerſtraße. Schriftliche Meldungen erbitten fofort zu verm. Eulmerfir. 13. 


Thorn. C. B. Dietrich & Sobn. 1 3 Seren, gin. z 

Eine alte Fran Nebengel., nach vorn, II. Et., v. Lu 

oder ein älteres Mädchen für den Nach- 2 vermiethen. 
mittag ſucht. Frau lanke, Marienſtr. 9. e kleine n 
nkändiges, fanb. Anfwartemädchen von 8 Zimmern, — An 
geſucht. Meldungen von 12—2 Uhr vermiethen. 8 

I Wohnung, 2 Zimmer, II. Et. 

zu vermieth. A. Rapp, Neuſtädt. Markt 14. 


Herrschaftliche Wohnung 


mit Veranda und Gärſchen, Stallung und 
Burſchengelaß zu vermiethen. 40 
erger Vorſtabt Thalſtr. 24. 


„Diltrich- , 


lanos 


neufreugf., in ſtärkſt. Eiſenkonſtrukk. 
mit unverwüſtl tk. v. hõ 


Zonfülle, zu Badeseen. 918 5 Broembergerſtr. 72, part. rechts 


Garantie. Rleinfte Raten ohne uf. Eine au "BE 
Sie, Ruhe, (ne, Proben zum eee von — ſucht 


duftr. Rataloge,„Refer. gratis. 
I Wohnung, 


A M. Dittrich, Berlin W., Friedrichstr. 1712, 
Amt IL. 4564. de Franzoſiſch 


1 Seploflergefellen 


Küche, ſümmtl. Zubeh., Ausſ. Weichſel, 
v. fof. oder 1. April zu verm. Daſ. 1 Zim. 
für eine Perſon. Bäckerſtraße 3. 


ſein werden, ſo wird den Hauseigenthümern 
und Bewohnern empfohlen, ſich mit dem 
zur Nacht erforderlichen Waſſerbedarf 
rechtzeitig zu verſehen. 3 
Um zufließende Unreinlichkeiten und Stöße 
in der Innenleitung zu vermeiden, iſt es 
rathſam, die Privathaupthähne im Reviſions⸗ 
ſchacht für die genannte Dauer zu ſchließen. 
Thorn, den 13. Februar 1899. 


Der Nagiſtrat. 
2 gut möbl. Zimmer 


jedes mit ſeparatem Eingang, ſofort zu ver⸗ 
miethen. Brombergerſtraße 78, I. 1 


Grab-Denkmöler 


Marmor und Granit. 
S. Meyer, Bildhauer, 


17. Strobandstr. 17. 


mit allen vorkommenden Arbeiten vertraut, 
verl. A. Wittmann, Heiligegeiſtſtr. 7/9. 


Eine Verkäuferin, 


jüdiſch, aus der Kurz- und Wollwaaren 
branche, die auch das Decoriren von Fenſter 
verſteht und der polniſchen Sprache mächtig, 
findet ſofort eventl. 1. April cr. angenehme 
Stellung. Offerten mit Gehaltsanſpruch bei 
freier Station erbittet 5 
Bernhard Ritter, Kempen i. P. 

Ein Lehrling, jüdiſch, kann ebenfalls 
bald oder 1. April antreten. D. O. 
En. Wo zu vermietden, 


5 Zimmer mit allem Zubehör, 


1 Wohnung, 
7 reſp. 8 Zimmer mit allem 
ubehör von ee i 
users. 60 im Laden. 


Billige Wohnungen, Jr ren sasi 


von 4 und 5 Zimmern vom 


1. — zu vermieth. Anfragen zn vermiethen. 
u. 


Brombergerſtr. 60 im Lade 


iethen dei A. Wohlfell, 
©. Schütze, Strobaudſtraſte 15. 1 Laden 1 — 24. 


Herrschaftl, Wohnung 


von 6—7 Zimmern, I. Etage, vollſtändig 
renovirt, zu vermiethen. 5122 

n Mellienſtr.⸗Ecke 19. 

Dis von Herrn Aſſeſſor Löffler innegehabte 

Wohnung Fiſcherſtr. 51 iſt z. 1. April 

anderweitig zu vermtethen. * 


A. Majeweki, if 
S. Simonsohn., 
Nr Zimmer mit Kabinet zu u 


Ss 


1 


N 


PP 


u a a 


Wir bringen hierdurch zur Kennt: 


ih, daß Beftellungen auf 5 e a 
unt tn Bier⸗Versand⸗Geſchäft 
auch fernerhin im vetriebsbureau 001 


der Thorner elektriſchen Straßenbahn 3 
entgegen genommen werden. 


Thorn, 15. Februar 1899. 


Thorner Straßenbahn. 
Die Betriebsleitung. 
A. Hirsch. 
Oeffentliche Verdingung der 
Lieferung von rund 605 000 Stuck 
kefernen u. eichenen Bahn- u. Welchen⸗ 


Concert Sandow. 
Billets à 3, 2, 1½ und 1 Mark bei 
E. F. Schwartz. 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 19, und 
Montag, den 20. Februar 


Spezialitäten⸗ 
vorſtellung 


des Enjemble des Kalſ ergarten Poſen. 
Nur Künſtler I. Ranges. 


Bekanntmachung. eee: eee nn. 


F. Grunau, Thorn, 
Baderſtraße 28 


offerir folgende . Biere An Gebinden, Syphons und Flaſſchen: 


Königsberg Wickbold. 


Hedes Märzenbier 36 Fl. 300 M., im Syphon 1, 2 u. 5 Str. Inh., Ltr. 35 Pf. 


schwellen, eingetb⸗ilt in 124 Looſe. Münchner à la Pſchorr 30 Fl. 3.00 M 1. 2 u. 5 40 Pf Fear eas 
Termin 4. März 1899, Vor „ 8 Kat 
. Export a Ia Kulmbacher 30 F. 3 00 M., „ 1. 2 u. ., „ „ 40 ff Verein deutscher Katholiken 


zu Thorn, 
Statutenberathung, Beitrittserklärungen, 

Vorſtandzwahl pp. am 

Donnerſtag, den 16. d. Mts., 

\ 8%), Uhr Abends 

im großen Saale des Schützenhauſes. 
Der vorbereitende Ausſchuß. 


gebäude Zimmer 97. 

Die vorgeſchriebenen Verdingungs⸗ 
befte können bei dem Vorſtand des 
Emtralbureaus eingeſehen, auch von 
demſelben gegen koſtenfreie Einſendung 
von 120 Mk in baar portofrei bes 


Erlanger Brauerei Gebr. Reit. 


Hell Export 18 Fl. 300 M., im Syphon 1, 2 u. 5 Str. Inhalt, Ltr. 50 Pf. 
Dunkel Export 18 Fl. 300 M., „ 5 1 Sun. 5 „ a „ 50 Pf. 


den. e : : 
eG chigen bie zum 25. März 1899. rem Siechenbier. Brauerei J. G. Reif. Harzer Kanarienvögel 
Bromberg din 13. Februar 1899 185 Fl. 300 W., im Syphon 1, 2 u. 5 Liter Imbalt, Liter 50 Pi. 1 


empfiehlt 


d—: . "ui. 


3 Breiteſtr. 27. 
Die Lieferung folgender Baumaterialien zu den biesjihrt Weichſel⸗ 5 
ſtrombauten im Wiſſerbaup irt — ſoll 9 Bu öff a: Ss © Ih ü 1 zZ ® 2 Ih aus ＋ Ih Orn, 
DER DRG: 15 a am Rs März pre Vormittags 11 Uhr Vom 23. Februar bis Anfang März 1899: 
O f 1 
rar vergeben werben. zn Marienwerder, Darimbuge | Sechsmaliges Dresdner-Gesammt-Gastspiel 


und Gastspiel von 


Königl. Eiſenbahn⸗Direction. 
verſteig 
Zwangsverſteigerung. 
Freitag, d. 17. d. Mis., 
Vormittags 10 Uhr 

werden wir vor der Pfandkammer des 
bieſigen Königl. Landgerichls 
5 Mille Cigarren, 1 Kleider: 


295.09, ©9002 90 


{pind, 1 aſchtoilette mit rn Bald: Kampen ® . Bahnen Papier Mater Rund. Henriette Masson, Königl. Hofschausplelerin, 
armorplatte, 1 Bettgeſtell . Faſchinen] 12 18 Pfäh te S leine Caesar Beck, vom Berliner Theater. 
m. 3 1 opha, 5 Polſter bm kg Tausend cbm 


Bons je 6 Stück werden bis zur Eröffnungs-Vorstellung in der Buch- 
hle, 1 Büffet, 16 Bände handlung des Herrn Walter Laumbeek abgegeben. 2 


ehers Converſations Le I. Ablheilung Grau: Die Kassenpreise müssen in Anbetracht der Bedeutung des Gastspiels 


kon, 1 Billard nebſt Zube: denz von Grauden erhöht werden. 
Bekanntmachung. 


dr, 3 Strickmaſchinen, 1 gut] bis Neuenburg. 5 2000 5000 2500 500 
33 den Kreiſen Brieſen, Culm, Löbau und Strasburg, die nach dem 


| 

erhalt. Scheibenbüchſe (Mar⸗ IL. Abtheilung | | 

tinibüchſe), 2 Akten Regale eee . 

n. A. m. ur jegela i 2 2000 „ 200 61 35 2000 

e e e F A EB har 
lung verſte Ye Pardunn von Zi gela u 15 11200 2200 [öberechtiaten vom 17. bis 23. Januar öffentlich ausgelegen haben, die Wahlen 
’ : 2 zur Handelskammer vorzunehmen. Jeder der genannten Kreiſe bildet 
Die Ausſchreibung unterlagen köanen vorher bei dem U it nzeichneten, einen Wahlbezirk und wählt zwel Mitglieder. Die Wahlberechtigten der ein- 


7 100 3000 | 


nerweide . 1500001 30001 7000 26008 500 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


N ſowie in den Mbtheilungsbureaus eingeſehen auch durch erſteren gig em poſtfreie zelnen Wahlbezirke find unter Zugrundelegung ihrer Veranlagung zur Ge⸗ 
Erbiheilungshalber 7 von 40 Pf. bezogen werden. werbeſteuer in zwei Abtheilungen, deren jede ein Mitglied wählt, gabelt und 


find die Grundftüde: sch ofſ ene. mit der Aufip:it „Baumaterialien“ zu viriehend: unge- zwar in der Art, daß auf j 
t „ \ 3 8 N 5 jede Abtheilung die Hälfte der Gewerbeſteuerſummt 
Pi bote find bis zum Termin hierher einz reihen, Zuſchlagsfriſt 5 Woch m. ällt. Wablorte ſi 1d die 3 Geigen, An. Neumark und Strasburg. 
ER Deeilenferone 45 gain Marienwerder, den 13. Februar 1899. Für die Wahlen habe ich die na hſtehenden Termine anberaumt: 
e . 8 Löwe, Baurath. a Neumark den 20. Februar, Nachmittag 5 
en er R. Majewaki, Siiger- 5 1 N nr im 1 des ee n. 


Ji Strasburg den 21. Februar, Nachmittag 5 Uhr 
im Hotel de Rome. 
In Brieſen den 22 Februar, Nachmittag 5 Uhr 
in Lindenheims Hotel zum ſchwarzen Adler. 


In Culm den 23. Februar, Nachmittag 5 Uhr 
im Hotel zum ſchwarzen Adler. 


Thorn den 10. Februar 1899. 


Der Wahlkommiſſar. 


Emil Dieteich. 


— nn nn nn nn 


Standesamt horn. 
Bom 3. bis einſchl. 13. Februar d. Js. 
ſind gemeldet: 


urten. 
1. Tochter dem Depotvicefeldwebel Roman 
Schild. 2. Sohn dem Sergt. im Ulan. Regt. 
Benno Worgitzki. 3. Sohn dem Klewpner⸗ 
meiſter Adolf Granowzki. 4. Sohn der 
Arbeiterwittwe Martha Rollmann. 5. unehel. 
Sohn. 6. Sohn dem Schiff führer Auguſt — 
Wegner. 7. Tochter dem Schiff seigner Franz 
Kuminski. 8. Arb. Stanislaw ae 9. 
Tochter dem Schmidt Ernſt Deus. 10. 


Bob." 11. e den ee eee eee eee 
i. 12. 2 e . — . ba 
Fire 19 ; Tocher ; dem fh. W , f f 0 45 0 e % 82 ens % B I Ich habe mich in Thorn als 


Eduard Bartz. 14. Sohn dem Acb. Mich ꝛel ; 
Kempinski. 15. Tochter dem Schneidergeſellen 
Theophil Templin. 16. Sohn dem Schloſſer 
Emil Heiſe. 17. Tochter dem Arb. Martin 
Orczikowski. 18. Tochter dem Maurer Jacob 
Iwanzki. 

Sterbefälle. a 
1. Hausbeſitzer Ferdinand Golembiewski, 
6 J. 8 M. 28 Tg. 2. Hedwig Brandt, 
6 Tg. 3. Arbeiter Ludwig Jänſch, 62 J. 
4. Hans Wilhelm, 1 J. 1. M. 13 Tg. 5. 
Arb. Carl Schewe 39 J. 8 M. 30 Tg. 6. 
Arbeiterwittwe Wilhelmine Biszewski, 51 J 
7. Bernhard Juraszef, 2 J. 5 M. 17 2 
8. Kaufmannswittwe Roſalie Leiſer, 69 J. 
9 M. 11 Tg. 9. Arb. Johann Marks aus 
Moder, 19 J. 5 M. 15 Tg. 10. Kanonier 
Hermann Schöneck, 20 J 11 M. 21 Tg. 
11. Schuhmacher Stanislaus Lesmiewskit, 
39 J. 10 M. 1 Tg. 12. Musketier Walter 
Ehrich, 22 J. 8 M. 4 Tg. 13. Max Klimke, 
1 J. 4 M. 6 Tg. 14 Stanislawa Ji gielski, 
11 M. 6 Tg. 15. Acb. Franz Wisniewski, 


2 ; 7 ® Maurermeister 
Sämmtliche Biere j 0 1 Geſchäftszimmer iſt Coppernitusſtraße 7. N 
& 


N I Der Beſitz eigener Sägewerke und Holzbearbeitungs⸗Maſchinen, lang⸗ 
jährige Erfahrung und eine geordnete Vermögenslage ſetzen mich in den Stand, 
allen zeitgemäßen Anforderungen im Baugewerbe nachzukommen. 


der 
Brauerei Englisch - Brunnen 
{ 17 m 1 
gebe von heute außer in Gebinden und Flaſchen auch in = F'rie drich Hi 


3 Globus-Selbifhünkern deen 


@® anerkannt richtiger und einfach ler Bler⸗Eißhon. 5 ISSSSSBEBEBEEBELSEBEEBBEBEEEBB 


3 Beſondere Dorzüge dieſes Globus⸗Selbſtſchänker T AAAAAMAAAA4 1 Chinesische Nachtigallen, 


find: Renigung in bisher unerreicht leichter Weiſe, vollko men und fiher. Jedes brina Doppelſchläger Stück 
3 Glas Bier jo ſchmackhaft, wie das beit: friſch vom Faß. JI mengeſäß 1 5,00, 2 Stück 9,00 M. Feuer⸗ 


von durchaus indifferentem Glaſe, kelne Metalltheile. Außengefäß von rothe Kardinäle, abgeh. Sänger 
echtem Reinnickel; kein Lichteinfluß. Dauernd fiherer Luftabſchluß; Ver⸗ 
fagen der Kohlenfäure aus geſchloſſen. Ohne Hahnſchlüſſel iſt der Selbſt⸗ 


I Heinrich gerdon, Thorn, 
Katharinenstr. 8. >» 


Photograph 7 
DLs u. 3 Mi. Amerik. Spottdroſſeln, Pre. 


Sid 8,50 Mk. Prachtfinken, 
ei niedliche kleine Sänger, P. 2, 


27 J 5. M. 30 Tg. 16. Tiſchler Vincent Inter Unberuſenen geſperrk. des deutschen Offizier - Vereins > Se 
n Lieferung v. ſtets vollen 5 Litern frei ins haus: 2 d des Warrenhauses c ade, Saurer, St Sn) BE 
3 Minigebote. 3 elles Bay eiſch Liger⸗Bier (Märzen⸗Bier · / Mk. 1,75. 2 tür deutsche Beamte. Kl. Papageien, leicht zu zähmen u. ſprechen 
— Gefääfisceienne Eugen Schwittay und Böhm 24 ®; 15 (i Bee: Art LE 7 29 i Mehrfach prämiirt. e a Hohl 8 
A S t i 2 15 5 ager-Bier Acer arte „ a " 00. N f nur flo edle Hohl⸗ und K gelroller mit 
3 . Hie eee 10 So: . Ex bo rt-⸗Bier (Nüenber zer Art)) „ 2,00. 1 vv VVS 1 mu le. S 10, > 
8. Namet Dried br janiederlaſſung der Cc. ˙.—— | |". — erh 
eee ee, 8 rei Enalisch 5 8 färben: 
R Brauerei Fnglisch. Brunnen 73 - ge Je Büanae 2.10 8 SE 
* N * 1 — — * N te. ‚ . 
6. Fiei { d Nowitzki u. Culmerstrasse. . ( Frühjahrs⸗Garderoben 4 Mt. verſendet un er Garantie lebender 
Seren dee en Telephon Nr. 123. I TeXeleppon N=. 123. 0 N a und en fläche Ankunft gegen re 213 
8 Liebig⸗Berlin und Eli Pr itige Einſendung, hauptſäch! er er 
Sortenwalb:. 85 Kaufmann Ra ps. 82 — Patzertde weich — oder auch Dane S. 
Gleiwitz und Agnes Hecht. F 3985555 Ex umgearbeitet und rep wirt werden ſoll. I 
. 12-E Mar un L. Kaezmarkiewiez, I De en, e eben 
1. Schuhmachermeiſter Johann Sutorowski 1 i f 8. 
mit ran er Fe 2 Ma 7 xtract-Bier I. Bin 0 1 Sürberei u. chemiſche Waäſcherei, Brombergerſtraße 24, ſchrägüber dem Bo⸗ 
Wykrzybowski. 2. Kauf mann Jakob Swi aft (Stammbier) bestehend aus 7 Zimmern und Zubehör iſt Thorn auerſtr. 36 taniſchen Garten, befich nd aus Zimmern 
1 ie anwendbar bei Huſten, Heiſerteit, Appetit⸗IJvom 1. April zu vermiethen. et zum R mit reichlichem Nebengelaß und ſchönem 
mit Marianna Czechak 3. Mufiter Auguſt A 5 E. Szyminski, Windſtraße 1 vis-a-vis der Synagoge. 170 9 
Koch⸗Wernigerode mit P:tronella Brzcedi, | loſigkeit, ſchwacher Ver 1 Blutarmuth ꝛc .. . OSHIRER! Garten 5 zogen Fortzug nach Poſen vom 
4 Arbeiter Albert Koslowski mit Maria Alleinverkauf: A. Kirmes. Die 3. Etage, 3 Zim. m. Balkon, alles — | Ubi ab zu vermieten. 
Kaeſe. 5. Malergehilfe Eduard Lewizki mit hell, vom 1. April zu vermiethen. Zum 1. März reſp. 1. April ſuche ich für Heinrieh Tun 
” — —— 


Eleonore Belanzti. 


Fr. gebr. Kalk 


Louis Kaliseher, Baderftr. 2. J mein Colouialwaaren ⸗ und Schank 


Eme kleine Wohnung ſtets auf Lager Seigaft einen Synagogale Vachrichten. 
3 Zimmer und Zubehör, a hoch!“ Gustav Ackermann 1 l Laden ae — 1 Lehrling Ale — teſaß den 16. F bruar 1809, 
für 290 Mark zu vermiet hen am Kriegerdenkmal. auch zum Comtoir geeignet, zu vermiethen.“ uf” a 2 „Abende 5 Uhr 
400 Culmerſtraße 20. l Zim. 3. verm. @erberftr. 13/15, 2 Tr. A. Kirmes. E. Schumann. Feier des 7. Adar. 
—— — — — 2 TE lahm 7 


Pf . ĩ˙ . ²⅛ . MER ˙ ! 
Druch und Verlag der Rach sbuch druckerei Erust Lambeck, in Thorn: 


Mittwoch, 1. März, Artushofsaal: 


— 


